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Die lische DUnisterreden und
der Frrede .

Tie am 15 . Februar begann neu Verhandlungen
im englischen Unterhanse werden sich auch mit einem
Antrag zu befassen haben , der die Regierung ans o - dert .
„die Bedingungen anzngeben , unter denen sie bereit
wäre , in Unterhandlungen einzutre ' en . in t dem (

' weck,
einen gerechten und dauernden Frieden zu erzie¬
len .

" Es ist ja aus privaten Nachrichten ans England
bekannt, daß die Fried cnssehnin et im englischen Belke
znm mindesten niAt geringer ist , als in anderen Län¬
dern auch.

Tiefe Stimmung wird vorerst ab r leine ln Prak¬
tische Folgen haben — denn die Regierung hofft nach
immer , ja sie hofft wieder mehr als vor kurzem , genau
wie ein Schwindsüchtiger , bei dein , ;e mehr das En ' e
sich nähert, ans Tepressionsznstäude Perlsteu cx - ra azan
tester Hoffnung folgen . Sie hat in letzter Zeit ihre
Presse angewiesen , ja alle Anzeichen einer Kciegsuiüdig
keit in England zu unterdrücken , sie behauptet , daß
Tentschland am Ende sein . r Hilfsquellen angeiommen sei
und daß es bald , sehr bald ans seinen Knien um Frie¬
den bitten müsse ! Also nur noch etwas anshalte» und
die Sache ist gemacht. Das Bemerkenswerte ist , daß sie
das im Augenblick selbst glaubt und daß sie mit diesem
Glauben selbst ihre kritischeren Bundesgenosten ange¬
steckt hat.

Vergleichen wir dazu noch dir jüngsten Reden der
englischen Minister, wie sic Vorsorge treffen wollen zur
Abstellung aller von Parlamentsmitgliedern gerügten
Mängel in der englischen und Vicrverbandskriegsiihrnng ,
um 'den Krieg erfolgreicher als bisher fahren zu tonnen ,
so wird der Eindruck noch verstärkt , daß die Staats¬
lenker Englands unbedingt einen siegreichen Ansgang
des Krieges brauchen , weil sie wohl wissen , was ihnen
im anderen Falle in Aussicht steht . Bonar Law hat es
erst vor wenigen Tagen aus einem Bankett ausarspro-

Dor Dämon .
Inng von Lenin ch ickin g .

Nachdruck verboten .

Mantag , den 21 . Februar 1916 .

chen, als er an me Erklärung Kitcheners , daß. England
dem siegreichen Ausgang des Krieges mit Vertrauen
entgegensehen könne, anknüpfte ; er erklärte unverhohlen ,
daß die Regierung große Gefahr laufe , ihre Tage am
Laternenpfahl zu beenden.

Wie die Antragsteller des eingangs erwähnten An
trags über die Aussichten der Vierberbandsmächte denken ,
geht ans den Gründen hervor , die zur Einbringung des¬
selben führten. Ter Abgeordnete Snowden . unter den
englischen Arbeit rsüm rn wohl der g - b ld t e . äußerte
sich kürzlich darüber wie folgt : „ In ganz England gäbe
es heute wohl keinen intelligenten , denkenden Menschen
mehr, der an die Möglichkeit eines entscheidenden militä-
- ischen Sieges über Deutschland glaube . Ebenso tän -

hcnd sei die Hoffnung auf einen Sieg durch wirtschaft-
che Erschöpfung . Das Ende könne nur durch Unter¬

handlung erreicht werden und deshalb sei es verbrecherisch ,
so erbarmungslos fortzufahren, Menschenleben zu op¬
fern . Ter heutige Augenblick sei günstig , denn alles
deute darauf hin , daß alle Nationen eine Erörterung
der Friedensfrage mit Freuden sehen würden .

"
Daß, so nicht nur in England, sondern auch in den

anderen feindlichen Staaten gedacht wird , ist ebenfalls
bekannt . Allerdings baut man dort immerhin noch zu
sehr auf den wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutsch
lands und dazu gibt die von England nengevlanre Ver
schärfung der Seesperre Anlaß . Ob sie sich aber gerade
hierin nicht alle täuschen. Tie Vorsorge unserer Reichs¬
regierung in allen Fragen der Lebensmittelversorgung ,
der wirtschaftliche Zusammenschluß d . r Mi ' ttlu ' ächte und
die Oeffnung des Weges über den Balkan wird den
«Ansichten der englischen Antragsteller am Ende doch re^ck
geben .

31 . Iah g .
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Auch gestern brachten

'
unsere Truppen " einen durch starkes

Lener vorbereiteten engl. Angriff, südöstlich von Apern, zum
scheitern .

Im Abschnitt , nördlich und nordöstlich von Arras , Minen -
nnd Handgranatenkämpfe. Wir besetzten einen von uns
gesprengten Trichter .

Auf der Front, zwischen der Aisne und der Maas, lag
stellenweises starkes Artillerie - und Minenfeuer .

Durch eine größere Sprengung zerstörten wir einen Teil
der franz . Stellung auf der Combreshöhe.

Nordöstlich von Largitzen (nahe der franMschensGrenze, -
südwestlich von Altkirch) stießen deutsche Abteilungen in die
feindliche Stellung vor, zerstörten Verteidigungsanlagen und
Hindernisse des Gegners und kehrten nmt einigen Gefangenen
und 2 erbeuteten Mmcnwerfer zurück.

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abeele (südwestlich
von Popperinghe ), sowie feindliche Bahnanlagen erfolgreich an .

Seitlicher Kriegsschauplatz .
Balkan - Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse ' von Bedeutung .

WTB . Großes Hauptquartier, 20. Fedr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Am Bierkanal , nördlich vo . r Vpern, wurde die
englische Stellung in etwa 350 Meter Fronibreite
gestürmt . Alle Vers» ne des Feindes , in nächt¬
lichen Händgranatenangriffen ( eine Gräben zurück¬
zugewinnen, scheiterten . 30 Gelangene bliebe » i«
unserer Hand.

Südlich von Loos entspannen sich lebhafte

„ Sic haben den Vorteil , daN der Name ihres .Hauses
in Glanz und Ansehen bleibt . Man muß die Sache mn
wenig idealer anffassen — Amerika , Fräulein , hat Sie
zu sehr an die praktisch ? Seite des Lebens gewöhnt —
Geld und Besitz sind da die höchsten Güter des Lebens ,
die den Wert des Einzelnen bestimmen und aui den sich
alles Streben richtet. Wir in diesem alten Lande denken
noch nicht ganz so : wir lassen, idealere Tinge, die alte
geheiligte Sitte , die Pietät , die an dem , was unsere Vor¬
fahren gewollt haben , festhält, die Ehre des Namens auch
noch gelten ; wir suchen der Väter Erbe zu wahren und
zu erhalten . . .

"
„Äh," unterbrach ihn hier das junge Mädchen wieder

mit dem spöttischen Zucken der Mundwinkel — „es ist
recht hübsch von Ihnen , alles, was Sie oa sagen . Gewiß
sind Sie ein vom Glück begünstigter ältester Sohn , und
indem Sie vor Ihren Geschwistern alles vorweg nehmen ,
jeden Acker, jeden Baum , jeden Halm von Ihres Vaters
Gut oder Gütern, machen Sie den Lobredner einer
„idealen Auffassung" der Sache . Das ist recht hübsch
von Ihnen . Und in Amerika soll man nur nach Geld
und Besitz den Wert der Leute bestimmen ? O nein ,
mein Herr, da tun Sie Amerika sehr Unrecht. Man
ist ganz anders da , wie Sie es sich vorzustellen scheinen
— und was man am höchsten achtet, das ist wahre Bil¬
dung und Rcliaiosität, nicht der Glanz und die Ehre
von

'
— Namen ! Wir schätzen oen Mann , nicht seinen

Namen !"
Das junge Mädchen sprach dies mit einer leblMen

Erregung : Ihre rosigen Wangen hatten eine höhere Fär¬
bung angenommen , und während Asten immer mehr von
der Schönheit ihrer Züge betroffen wurde , fühlte er Um
zugleich eigentümlich angezogen von dieser einfachen Na¬
türlichkeit, die mit so viel Offenheit ; o viel raschen Mutter¬
witz und gesunden Verstand verband . Er mngte beken¬

nen , daß
'
er vollständig von ihr geschlagen sei.

„Wäre Ihre Voraussetzung wahr, " sagte er lächelnd,
i„ so könnte ich , was Sie mir Vorwerken , nicht aanz ab -

tebncn . Aber ich bin selbst ein sehr armer Mann ohne
L ! s Fibeikommißerbe ! "

„Wirklich? Und deshalb sind Sie in das Heer ein-
j : eten ?"

„Nein , das nur , um das Vaterland verteidigen zu
Len . Ich habe früher als Freiwilliger gedient und

iu als Reserve-Offizier cingetreten , als oer Krieg begann .
. ßt bin ich entlassen und muß nun mein Schicksal selbst
Orden . . .

"
Sie sah ihn an — ein wenig wie zweifelnd. Tann

wollte sie wissen , ob er in vielen Schlachten gewesen ; ob
das recht furchtbar sei, eine Schlacht mit vielen hundert
Geschützen und stärker wie der stärkste Donner, und ob
man die verwundeten Pferde nicht verbinde , und wo
Moltke sei, wenn eine Schlacht geschlagen werde, und ob
die barmherzigen Schwestern mit auf das Schlachtfeld
gingen und zehn andere Fragen , die von einer kindlichen
Anschauung zeugten, die aber Asten mit einem immer
steigenden Interesse an der Unterhaltung beantwortete .
Auch als sie über der Anstrengung , zu sprechen während
des Schienengerassels und Lärmens des weiter fliegepden
Zugs , ein wenig heiser wurde und nun schwieg, setzte er
seine Unterhaltung fort und erzählte ihr von seinen Feld-
zngsabenteuern; er tat es mit Geist und Lebhaftigkeit,
und sie hing gespannt an seinem Munde. Es schien, sie
war völlig versetzt in die fremde kriegerische Welt mit
ihren Siegen, Leiden, tragischen und oft auch komischen
und heiteren Szenen , die er humoristisch genug vorzn -
tragen wußte.

So fuhr man durch das grüne busch- und wiesenrciche,
fruchtbare Land dahin ; man fuhr durch Strecken , die
hügelig gewellt waren und wo die Bahn durch lange
Erdeinschnitte lief ; über donnernde Brücken, welche über
Flüsse von mäßiger Breite und trägem Gange führten;
über ebene Gebiete, auf denen der Zug mit der Schnellig¬
keit des Falken dahinschoß ; und dann hielt man cm
einzelnen Stationen , wo das junge Mädchen von Asten
in unbefangenster Weise Erfrischungen annahm, die er ihr
ans den Restanrationslokalen holte ; und so kam man
viele Stunden weiter in den Tag , viele viele Meilen weiter
in das Land hinein , und unterhielt sich und planderra
-and — es war seltsam, aber man hatte sich, ehe es Mittag
wurde, daran gewöhnt , so zusammen zu reisen, als sei
nran schon tagelana zusammen aercist : und man lieb sich.

wie im wachsenden Gefühl der Vertrautheit gehen, als
sei man bestimmt, noch tagelang weiter zusammen zu
reisen .

Tie Station , wo man zu Mittag gespeist , lag hinter
den Reisenden ; es folgten zwei , drei andere ; an der
nächsten rief der Schaffner : Station Hambergen ! und
gleich darauf riß er die Coupätüre auf . ' sagte :

„ Fräulein , Sie steigen hier aus, Hetmbergen !"
Asten fühlte wie einen Stich in's Herz.
„Sie steigen aus ?" rief er erschrocken.
Sie hatte sich schon erhoben und nahm ihre Sachen ,

den Sonnenschirm , die Reisetasche , das weite Umschläge -
t » ch — der Schaffner nahm es ihr ab, um ihr beim
Anssteigen behilflich zu sein .

„Ich bin hier für ' s erste an meinem Ziel, " sagte sie
dann , sich zu Asten wendend, „ . . . es tut auch mir leid,
aber leben Sie wohl ! Gott behüte Sie !"

„Aber , mein Gott," sagte er, „noch weiß ich ja nicht
einmal Ihren Namen — Ihren . . ."

„Leben Sie recht wohl — fiel sie ein, ihm die Hand
gebend und herzhaft die seine schüttelnd — „good bye !
good bye !" —

Tamit stieg sie sicher und gewandt aus dem ConpS
nieder — der Schaffner schlug die Türe zu — Asten,
der rasch ihr nach den Kopf zum Schlag hinausstreckte,
sah, wie der Schaffner , mit ihren Sachen beladen , sie
znm Gepäckwagen führte : dort händigte man ihr einen
sehr großen , eleganten Koffer aus — als er eben ans die
Platten des Perrons nicdergesetzt war, schlug die Glocke
des Bahnhofs an , die Maschine zerschnitt die Luft mit
ihrem grellen Pfiff , ein Stoß , der sich von Waggon zu
Waggon fortsetzte — und fort und in die Ferne brauste
der Zug .

Asten wollte der Fremden noch mit seiner Mühe ein
LaDwohl znwinken — sie schien es nicht zu sehen , sie sprach
mir den Trägern , die ilw Gepäck umringten.

Mit einem tiefen Seufzer, mit einem Gefühl wie
einer persönlichen Belcioigung beinahe , legte sich Asten in
seine Wagenccke zurück — es war ihm zu Mute wie
Jemanden , der einer wundervollen Musik mit selbstver¬
gessenem Entzücken gelauscht hat — wenn plötzlich die
Musik schweigt . So leer , so öde , so tot . Keine andere
Munk mehr als dies verzweifelte Schienengeklapper , dies
hi , » de Schlittern und Rollen. Ihre Stimme, ihre



Kämpfe ; der Feind drang bis an den Rand eines
unserer Sprengtrichter vor .

Südlich von Hebuterne, nördlich von Albert ,
nahmen wir bei einem erfolgreichen kleinen Nacht
gesecht einige Engländer gegangen .

Auf der übrigen Front keine besonderen Er¬
eignisse .

Im Luftkamps östlich von Peronne wurde em
mit zwei Maschinengewehren ausgerüsteter engli¬
scher Doppeldecker avgeschoffen ; die Infasse» sind
tot. — Ansere Flieger belegten zahlreiche Orte hin¬
ter der feindlichen Nordfronr, sowie Luneville mit
Bomben .

Oöstlicher Kriegsschauplatz: ^

Bei Sawitsche (an der Beresina , östlich von
Wischnews brach ein russischer Angriff in unserem
Feuer zwischen den beiderseitigen Linien zusammen .

Logischin und die Bahnanlagen von Tarnopol
wurden von deutschen Fliegern angegriffen.

Balkan -Kriegsschauplatz :
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

^ qc' i

' Während sich unsere Feinde krampfhaft und bis
jetzt ohne Erfolg bemühen , die Geländeverluste , die sie
in der letzten Woche erlitten haben , wieder einzubringen ,
nahmen unsere Truppen am Samstag an einer anderen
Stelle des Umkreises um Upern , diesmal nördlich dieser
Stadt , wieder etws 350 Meter der englischen Stellun¬
gen, wobei 30 Gefangene in unserer Hand blieben . Auch
hier scheiterten alle

'
Versuche der Engländer , die ver¬

lorenen Gräben zurückzuqewinnen . Eine heutige eng¬
lische Meldung bestätigt jetzt unsere neulich ausgespro¬
chene Vermutung , daß es bei den kürzlichen Kampf¬
handlungen unserer Heeresleitung darum zu tun war ,
günstigere Verteidigungsstellungen zu gewinnen ; unsere
neuen Stellungen sind Teile von Höhenstellungen , die seit¬
her den Engländern viele Vorteile boten . Aehnlich dürfte
es im Artois , in der Champagne und in den Vogesen lie¬

gen , und es ist anznnehmen , daß die Feinde ihre seither
vergeblichen Angriffe auch weiterhin erneuern , aber zwei¬
fellos mit negativem Erfolg , denn unsere tapferen Trup¬
pen werden ihre für sie günstigeren Stellungen ebenso zu
halten wissen , wie vorher die ungünstiger gelegenen.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 19 . Febr . Amtlicher Bericht vom
Samstag nachmittag : Im Artois versuchten die Deut¬
schen gegen Abend nördlich von Blangy einen kleinen
Angriff , der leicht zurückgcschlagen wurde .'

WTB . Paris , 20 .
'
Febr . Amtlicher Bericht vom

Samstag abend : Im Artois ließen wir nodwestlich
der Höhe 140 eine Mine unter einem deutschen Vor¬
sprung explodieren , der zerstört wurde . Zw -sehen O i s e
und Aisne nahm unsere Artillerie nördlich von Vic-
sur- Aisne eine feindliche Infanterie -Abteilung unter ihr
Feuer . In Lothringen Bombardement auf feind¬
liche Stellungen bei Demevre . Es wurde eine Feuers¬
brunst festgestcllt . Im oberen E l s a ß Tätigkeit un¬
serer Artillerie auf die deutschen Gräben östlich von
Seppois und Largitzen . — Die -russi ^ che Kau¬
kasusarmee , die sich nach fünftägigem Sturm Er¬

zerums bemächtigte, saud in dem Ort eine beträchtliche
Beute : 200 Festnngs - und Feldgeschütze , große Mengen
von Munition und Handwaffen blieben in den Händen
unserer Verbündeten , die bis zur Stunde die Zählung des
Materials und der Eefmgcnen noch nicht beendet ha¬
ben .-

Belgischer Be,richt : Der Tag war ruhig , au¬
ßer in der

'
Gegend von Tixmuiden , wo einige ziemlich hef¬

tige Artillerietämpfe stattfanden . . ^

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . London , 19 . Febr . Das englische Haupt¬

quartier meldet : Gestern morgen unternahmen die
Deutschen einen Vorstoß gegen unsere Gräben bei
Gommeoourt und machten einige Gefangene . Unsere Ver¬
luste an Toten und Verwundeten betrugen 7 Mann . Zu
der letzten Nacht beiderseitige Artillerietätigkeit bei Hooge,
Heute beschossen wir einen starken Stützpunkt des Fein¬
des bei Le Touquet .

Die deutschen Erfolge bei Ypern .
WTB . London , 19 . Febr . Der Korrespondent

des Reutcr ' schen Bureaus im englischen .Hauptquartier
meldet, die Folge der letzten deutschen Angriffe sei,
daß ein Niemauosl .md geschaffen wurde , und die eng¬
lische und deutsche Infanterie dicht zu beiden Sei¬
ten der Höhe liege, die früher von den Eng¬
ländern besetzt war . Tie Höhe erhebe sich nördlich
des Kanals von Ipern nach Eomines und sei über der
schlammigen Ebene

"
deutlich wahrzunehmen . In der Nacht

zum Sonntag ließen die Deutschen verschiedene Minen
springen . Dann griff die deutsche In a .eterie ain Mon¬
tag in Massen an und erreichte die Höhe.

Eine amtliche deutsche Richtigstellung .
WTB . Berlin , 19 . Fevr . Tie britische Admiralität

hat durch das N . utersche Bureau in einer Verössemli -
chung Vom 18. Februar den Verlust eines zweiten
Kriegsschiffes bei dem Gefecht in der Nacht vom 10
zum

'
11 . Februar auf der Toggerbauk ru Abr . de ge¬

stellt, indem sie die deutschen Berichie als unwahr
bezeichnet . Gegenüber dieser anulrcheu Auslassung wird
festgestellt , daß die Vernichtung eines zweiten Schisses
außer der „ Arabis " auf Grund einwandfreier Beobach¬
tungen der deutschen Seegreitiräfte erwiesen ist . Die
amtliche Veröffentlichung vom 12 . Februar über oen Ver¬
lust eines zweiten Schiffes besteht daher nach ime vor zu
Recht . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Deutschlands Genugtuung an Holland .
WTB . Haag , 20 . Febr . Die Zeitung „ Vadec-

land" schreibt : Die Erklärung der deutschen Regierung
wegen der „ Artemis " ist so befriedigend als möglich .
Tie Holland gegebene Genugtuung ist korrekt und voll¬
ständig. s

Zur Rettung der englischen Valuta .
WTB . London , 20 . Febr . Der Schatzlanzler be¬

wirt in einem dringenden Brief an die englischen Ban¬
sen die Notwendigkeit , daß die Inhaber amerikanischer
Wertpapiere diese der Regierung verlaufen oder leihen,
und fordert die Banken auf, entsprechende Schritte zu
tun .

WTB . Rewhork , 18 . Febr . , ,Exchange Telegraph "
Co . meldet : I . P . Morgan teilt mit , daß das englische
Schatzamt dem amerikanischen Stahltrust 4560 009 Psd .
Sterling von seinen ersten 5 Prozent -Bonds verkauft hat .

Die Vorbereitungen für die Offensive.
Ten „ Leipz . N . N . " wird aus dem Haag gedrah¬

tet : lieber die demnächst in Paris tagenden militärischen
und diplomatischen Konferenzen sagt der „Petit Pari -
sien " : Tie militärischen Ang . legenheiten selten durch die
Heerführer der Verbündeten entschieden werden . In
der Hauptsache soll fcstgelegt werden, wie hoch der
Anteil jedes Verbündeten an Kriegsmaterial und Trup¬
pen zu bemessen ist . Was die Frage der Kriegsmaterial¬
lieferung der einzelnen Verbündeten b tr f t, so sind dar¬
über in Rom bereits bindende Vereinbarungen getroffen
worden . Im Verhältnis zu seinen natürlichen Hilfsquel¬
len hat jeder Verbündete eine entsprechende Menge Roh¬
material , Fertigmunition und die entsprechenden Ar¬
beitskräfte zu liefern . Sobald von militärischen Auto¬
ritäten die zu stellenden Truppenmassen festgelegt sind,
woerden die Pläne für die allgemeine Offensive ausgear -
beitet und weiter wird festgestellt werden, auf welche
Weise am besten "Truppen und Kriegsmaterial unter den
einzelnen Fronten ausgetauscht werden können. Mau

wird dabei von dem Grundsatz ausgehen , daß der ganz«
Krieg wie ein einziger F .-ldzug geführt werden muß . Da
man in Rom gut gesät hat , wird man in Paris bald eine
gute Ernte einbringen können. Am 26 . Februar wer¬
den in Paris die gemeinschaftlichen Konferenzen be-
ginnen . t,, ... .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 19 . Febr . Amtlich wird Verlautbart

vom 19 , Februar 1916 ,
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts besonderes vorgefallen .
WTB . Wien , 20 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 20 . Februar 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Nichts Neues .

Der Krieg mit Italien .
WTB , Wien , 19 . Febr . Amtlich wird Verlautbarl

vom l9 , Februar 1916 .
Au der Tiroler Front beschoß die feindliche Artil¬

lerie die Ortschaft Fontancdo in den Judiearieu und den
Raum des Col di Lana . Im Suganagebiete wurde
ein Angriff der Italiener ans den Eollo nordwestlich von
Borgo abgewiesen. Im Kärtner Grenzgebiete stand der
Ort llggowitz, im Küstenlande der Mrzl Vrh und der
Monte San Michele unter lebhaftem Feuer . Tie gest¬
rige Unternehmung eines italienischen Flugzeuggeschwa¬
ders gegen Laibach hatte einen kläglichen Verlauf . Tie
Mehrzahl der Flugzeuge wurde schon an der Kampf¬
front zur Umkehr gezwungen . Drei erreichten Laibach
und warfen in der Nähe eines dortigen Spitals und auf
mehrere Ortschaften der Umgebung ohne jeden Erfolg
Bomben ab . Bei der Rückkehr griffen unsere Flieger
die feindlichen an und holten ein Capvoni -GvoWampf-
flngzeug herunter .

WTB . Wien , 20 . Febr . Amtlich wird Verlautbart
vom 20 . Februar 1916 :

Italienischer Kriegsschauplatz : In den
Judiearieu steht unser Werk Carriola (bei Lar -
daro ) unter schwerem Mörserfeuer . An der
Jsonzosront dauern die Geschützlämpse fort .

Der italienische Tagesbericht ,
WTB . Nom , 20 . Febr . Amtlicher Bericht vom

Samstag : An der ganzen Front Artillerietämpfe . Als
Bergcltnngsmaßnahme wurde aus bewohnte Orte ge¬
schossen . In Erwiderung aus die vielfachen seit Be¬
ginn des Krieges mit schnöder Hartnäckigkeit begange¬
nen Verletzungen des Völkerrechts führte eines unserer
Caproni -Flugzeuggeschwader gestern früh einen Angriff
ans Laibach aus . Den kühnen Fliegern , die aus dem
ganzen Wege von zahlreichen Abwehrbatterien beschos¬
sen und von Schwärmen feindlicher Flieger angegriffen
wurden , gelang es, ihr Ziel zu erreichen. Nachdem sie
durch den Wolkenschleier über der Stadt niederg ' gangen
waren , warfen sie dort einige Dutzend Granaten und
Bomben ab . Eines unserer Eaproni -Flngzeuge , das
von 6 österreichischen Fliegern angegriffen u >d umzingelt
wurde , war gezwungen, aus feindlichem Gebiete zu lan¬
den. Die übrigen kehrten glücklich in unsere Linien zu¬
rück. Cadorna .

Weitere Einberufungen in Italien .
WTB . Rom , 20 . Febr . Für den 24 , und 28 ,

Ferbruar werden einige ältere Jahrgänge verschiedener
Waffengattungen zu den Waffen eiuberusen.

Der Balkankris g .
WTB . Wien , 20 . Febr . Amtlich wird verlautbark

vom 20 . Februar 19 l6 :
Südöstliche r Kriegsschauplatz : Von Ba¬

zar Sjak wurde eine italienische Vorstellung genommen .
Weiter südlich haben sich unsere Truppen nahe an
die seindl icheu Linien ffidöstlich von Turazzo
heraugeschaveu. Au unserer Seite kämpfende Albaner -
gnippril haben Berat , Ljusua und Pekinj besetzt.

melodische Stimme mit dem amerikanischen Tonfall , der
in ihrem Munde etwas so reizendes hatte , tönte nicht
mehr . Und das schöne, rührende Gesicht mit dem rosigen
Anhauch, den tiefen, fragenden Augen , dem mutigen ,
kecken Aufwerfeu der Lippen , saß nicht mehr ihm gegen¬
über — nicht mehr da, wo er stundenlang es gesehen .
Asten blickte zum Fenster hinaus : die Sonne stieg da gen
Westen nieder , dem Untergang zu .

„ Amerika !" flüsterte er nach einer langen Pause vor
sich hin . Wie oft Hab ' ich daran gedacht, , dorthin zu
gehen ! Unv bin ich nicht jetzt schon auch etwas wie ein
Amerikaner ? Ich will ein selfmaae man werden , und
bin im besten Zuge , die Sache ganz amerikanisch bei den
Hörern anzugreifen . . . ehrliche Arbeit zu tun , um vor¬
wärts zu kommen, im Schweiße meines Angesichts ! "

Helmbergen kann von Breitenol nicht sehr weit ent¬
fernt sein !" — lautete dann ein »unteres Bruchstück seines
Monologs — die Fortsetzung desselben wurde nicht wei¬
ter laut , er versank in Träumereien .

Noch zwei Stationen ; als die dritte gekommen , stieg
auch Ernst von Asten aus . Er ging , nachdem er sich seinen
Koffer hatte ausliefern lassen — dieser war kaum halb so
groß wie der der Amerikanerin , und die erlittenen Feld¬
zugsschicksale waren daran nicht zu verkennen — ans den
Platz vor dem kleinen Bahnhofgebüiide . Hier hielt ein
mit zwei Schimmeln bespannter einfacher, offener Jagd -
Wagen : ein Kutscher in sehr schlichter Jnterimslivree
lenkte ihn .

Asten trat heran .
„Sie sind von Breitenol für den Verwalter herge¬

schickt ?" fragte er . . . „mein Name ist Asten !"

„Ja wohl, " sagte der Kutscher, den Hut leicht be¬
rührend , „ für den neuen Herrn Verwalter . Sind Sie es ?
Daun halten Sie mir , bitte , die Pferde , damit ich Ihre
Sachen auflade .

"
Das letztere war bald geschehen und zehn Minuten ,

später fuhr Ernst von Asten in südlicher Richtung in eine
bergige Gegend hinein , über welche die Dämmerung tiefer
und tiefer ihren Schleier senkte .

Nach einer Stunde — es war Nacht geworden —
langte er an seinem Ziele , dem Edelhof Breitenol , an .

! II.
! Es war ein ganz hübsches Gut , Breitenol : in einem'

idyllischen Flußtal lag es, das von Osten gen Westen zog ,
rechts und links von hohen bewaldeten Hügelzügen be¬
gleitet .

Wo diese Hügel am reichsten bewaldet waren und
mit ihren steileren Kuppenformen am meisten wie schon
.ganz respektable Berge aussnhen , da erhob sich der Edel¬
hof auf einem Vorsprung aus den Wipfeln des Haard -
bnsches ; mit einem hohen Turm , den ein, freilich nur
noch stückweise erhaltener Zinnenkranz umgab ; mit steilen
Schieferdächern und mit breiten Essen , und mit noch einem
Turm , der niedriger und schmuckloser war , und nur jetzt
wo die Bäume noch nicht ihren vollen Blätterschmuck
hatten , in der Gegend gesehen werden konnte.

Er sab so aristokratisch, der kleine Schloßbau , in das
belebte Flußtal mit seinen Bauernhäusern , die, oft noch
halb mit Ltroh gedeckt , unter Eichengruppen standen, mit
seinen Kohlennachen, die langsam den Fluß hinunter -
schwammen, mit seinen Fabrikschlöten inmitten kleiner.
Arbeiterwohnungen hinab , als wollte er sagen :

Ta seid ihr , ihr da unten , die ihr euch quält mit der
Ackerscholle und mit euren schwarzen Kohlen und an euren
rußigen Essen , die mit dem abscheulichen Qualm die Luft
verderben . Und hier oben, hoch hier oben, steh' ich ; fest
und trntzig : rudert , Pflügt , schürft und hämmert ; hoch
oben hier steh' und bleib' ich ; ihr hämmert mich nicht
herunter , mögt ihr werken , mögt ihr schürfen, so lang ihr
wollt , ihr schürst mich , den Junker , nicht von seiner Höbe
über euren Köpfen ^erab ! ..

Sah Breitenol , von weitem betrachtet, so aus — im
Innern des kleinen Edelhofs sah es gar nicht danach aus ,
als rede es solch aristokratische Sprache .

Tenn erstens verstand man , das erkannte Asten, als
er ani Morgen nach seiner Ankunft auf einem Spazier¬
gang die nächste Umgebung musterte, auch recht tüchtig
und recht zweckmäßig zu arbeiten hier oben. Ein „ Oeko-
nom, " wie er , konnte nur befriedigt sein von dem Zustande
der Aecker, Wälder und Wiesen, von dem Viehstande und
der Behandlung desselben. Und was die Familie , in die
er - am gestrigen Abend ausgenommen worden , anqing ,
so mußte er gestehen , daß es keine geben konnte, in gleicher
ein ruhigeres , bescheideneres, anspruchlowres Wesen
herrschte.

Mau hatte ihm ein einfach aber sehr anständig ein¬
gerichtetes Zimmer in dem kleineren Turm , der sich beim
Nab, 'rt 'oinmen als der Dorturm ausgewiesen , eingeräumt .
Er hatte da vortrefflich geschlafen und geträumt — beim
Erwachen wußte er nicht mehr wovon , dock mußte cs
mit seiner Reisegefährtin in irgend einem näheren oder
ferneren Zusammenhänge gestanden haben , weil seine Ge¬
danken beim Erwachen mit ilw gleich so intensiv beschäftigt
waren — wie wäre das sonst zu erklären gewesen ?

Kurz , nachdem er von s -inem Moraenspaziergang zu¬
rückgekommen , hatte die Glocke zum Frühstück geläutet.
Asten verließ seinen Dorturm und schritt über den Hos
auf das Herrenhaus ru : rechts lag der hohe Zinneuturm ,
vor ihm das stattliche Herrenhaus , links oavon ein Ter -
rassengarteu mit einem Nebeugaug , der au der Hofinauer
entiang lies — den » die Lücken der Gebäude waren durch
eine hohe starte Mauer , über ocreu Kamm ein Zinnen -

gang angebracht war , ausgefüllt .
Als er über de » .Hof schritt, hörte er sich anrufen ; es

war der Hausberr , der Freiherr von Breitenol , der eben
in dem Terrassengarteu auf und ab ging — eine Glas¬
türe , die von dort iu 's Innere des Hauses führte , stand
offen.



In diesen Orten wurden Über 200 Gendarmen
Essad Paschas gefangen .
Eine neue griechische Anfel von der Entente

. besetzt .
WTB . Athen , 20 . Febr . Reuter meldet : Amtlich

wird gemeldet , daß eine Abteilung der Alliierten die
kleine Insel Othoni bei Korfu besetzt hat . ,

Verhaftung der Konsuln auf Ehios .
WTB . Athen , 20 . Febr . (Reuter . ) Die Alliier¬

ten verhafteten die feindlichen Konsuln auf der Inseln
Chios . ^

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 19 . Febr . Das Haustk -

quartier meldet : An der Jrakfrant bei Kut -el-
Umara Artillerie - und Jnfanteriefeuer . Im Abschnitte
van Felahie wurden feindliche Kräfte , die auf das rechte
Ufer des Tigris Vorstößen wollten , nach dreistündigem
Kampfe gezwungen , zu weichen und wurden bis in die

zweite Linie ihrer Verschanzung verfolgt . . Nach einem
Kampf mit einer feindlichen Eskadvon floh diese unter
Hinterlassung von mehr als 30 Taten . — IN Persien
südwestlich Hamadan wurden die Russen , die Kemgaver
anzugreifen versuchten , nach einem Gegenangriff unserer
aus persischen Freiwilligen bestehenden Abteilungen ver¬

jagt ; sie erlitten beträchtliche Verluste . — An der Kau -

kasusfrant nichts van Bedeutung . — An der Tar -

danellenfrant schossen ein feindlicher Kreuzer und
Torpedoboote auf der Höhe vor den Meerengen am l5 .
und 16 . Februar einige Granaten ab . Sie zagen sich
dann auf die Erwiderung unserer Batterien zurück . Drei
feindliche Flugzeuge , die die Meerenge überflogen , wur¬
den durch unser Feuer vertrieben .

WTB . KonstanLinopel , 20 . Febr . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Au der D ard a n ellen fr o nt warf
ein feindliches Panzesschiff , das sich in den Küstengewäs¬
sern von Jmbros befand , einige unwirksame Geschosse
auf Tekke Bnrnu . Von den übrig 'n Fronten keine Nach¬
richten von Bedeutung . , , ,

Zr m Fall von Erzerum .
Genf , 19 . Febr. Eine gewisse Enttäuschung er¬

weckt in Paris das Eingeständnis Petersburgs , daß die

türkische Garnison von Erzerum beizeiten den Rückzug
an trat . Die radikale Presse kritisiert den mystischen
Ton der Depesche , i» der der Großfürst den Fall der

Festung ankündigte . Es sei das derselbe Stil wie damals ,
als Lemberg siel . Falls man die seitherigen Ergebnisse
in Galizien sowie den Fall vieler Festungen in Polen
erwäge , müsse man die etwaigen Folgen des russischen
Erfolges vorsichtig besprechen . (M . N . N . )

(Bei dieser Meldung wird der hochtönende Bericht
der französischen Heeresleitung über die Einnahme von

Erzerum sehr in Frage gestellt . )

Neues vom Tage .
Die neuen Reichsstsuervorlagen .

GKG - Berlin , 20 . Febr . Eine Berliner Korre¬

spondenz bringt Mitteilungen über die neue Reichssteuer¬
vorlagen , die Wahres und Falsches miteinander zu ver¬

mischen scheinen . Richtig ist , daß die neuen Steuern im

Jahr 500 Millionen Mark Mehreinkommen erbringen
sollen . Es trifft auch zu , daß eine Branntweinsteuervor¬
lage einstweilen nicht vorgesehen ist . Es wird , wovon

übrigens schon früher die Rede war , der größte Teil des

Mehraufkonnnens auf dem Gebiete der Posterhöhungen
gesucht werden . Auch aus dem Tabak wird man einiges
Mehreinkommen zu ziehen suchen . Heber anderes läßt
sich im Augenblick noch nicht gut sprechen . Nach wie
vor bleibt zu fordern , daß die Regierung die Steuer¬

vorlagen der öffentlichen Beurteilung so bald zugänglich
macht , als das nur irgend möglich , ist . Diese neuen
Steuern werden stark ins Wirtschaftsleben eingreifen

Zur Versorgung mit frischem Gemüse .
WTB . Berlin , 20 . Febr . (Amtlich .) In der

heutigen Sitzung des Beirats für Bolisernährung wurden
die Vorkehrungen zur Versorgung mit frischem und ge-

„Bitte , Herr Asten, " sagte der alte Herr , an die

Brüstung der Terrasse tretend , „ kommen Sie hier her¬
auf .

"

Asten schritt die vom Hof emporführendcn steinernen
Stufen hinaus . .

„ Ich mache hier gewöhnlich , wenn die Morgen ein

wenig sonnig sind , meinen Spaziergang, " sagte der Frei¬
herr , eine strack und fest aufgerichtete Gestalt in einem
grünen mit Schnüren verzierten Rocke, mit einem schwar¬
zen Käppchen ans dem schneeweißen Haar — es war eine
ritterliche , Vertrauen erweckende Gestalt mit schönen , offe¬
nen Zügen — er mußte in seiner Jugend von auffallender
Schönheit gewesen sein ; um seinen vollen weichen Mund
spielte etwas von dem Ansdrucke eines feinen Sarkas¬
mus , der älteren Männer , die einst Glück bei Frauen
hatten , eigen zn bleiben Pflegt .

„ Sie baben sich Breitenol ein wenig angesehen, " sagte
er , indem er seinen Spaziergang auf der Terrasse auf
und ab wieder ausnahm .

„ Schon in der Morgenfrühe , so gut ich es ohne
Führer konnte .

" versetzte Asten .
„ Wie gefällt es Ihnen ?"

„ Vortrefflich : ick, finde die Oekonomi ? in einer Werse
betrieben , die mir die Aufgabe , welche Sie mir

.
anver -

lrauen , sehr leicht machen wird ; ich brauche nur iu dcm -

>1ben Sinne so fortmfahrcn .
"

„ Nun , das srmt mich : . Sie sind ein Mann vom Fach
und mmscn es verßehm : ich babe freilich immer geglaubt ,
dost mein Sol " , an dessen Stelle Sie treten sollen , der

bisher alle Geschähe besorgte , em recht guter Laud -

swirt sei .
" '

^

dörrtem Gemüse , insbesondere auch die Preisgestaltung
auf Frühgemüse , das den bestehenden Gemüsehöchstprei -

^ <m nicht unterliegt , sowie Maßnahmen zur Behebung ,
- oer Strohnot besprochen . Eingehend wurde ferner d -. .

zeitweilige Freigabe geeigneter landwirtschaftlicher Hilfs¬
kräfte seitens der Heeresn »>rioal : una erörtert und von
letzterer der Laudwir schuft weitgehendstes En '

g -genkom -
men in Aussicht gestellt .

Der helve - mütige Kampf des Dampfers
„Hedwig von Witzmann " .

WTB . London , 20 . Febr . Reuter meldet aus
Kapstadt : lieber das Gesicht mit dem deutschen Kanonen¬
boot aus dem Taugaujita -See wird noch gemeldet : Das
Kanonenboot ergab sich 20 Minuten nach Beginn des
Kampfes . Es hatte durch 12 Treffer ernstliche Havarie
erlitten . Maschinen und K . sjel blieben unbeschädigt . Tie
Reparaturen werden eine Woche beanspruchen . ( Es han¬
delt sich um den ileiuen Dampfer „ Hedwig von Wisst
mann .

" )

Zur Abhaltung einer Konferenz der neutralen
Staaten .

Keefer , Hr . Wilhelm
Martini , Hr . Michael
Neumaier , Hr . Karl

Villa Panline
Huckle, Fr . Anna

Uilta Tannenbnrg .
HäuslerstHr . Herm .

Zahl der Fremden 165 .

Lokales .
* Der vor einigen Wochen verstorbene Geheime Hofrat

Dr . Weizsäcker , Badearzt hier , hat der Universität
Tübingen sein ganzes Vermögen vermacht mit der Bestimm¬
ung , daß es als „ Theodor Weizsäcker - Stiftung " verwaltet
bezw. zu Forschungszwecken verwendet werden soll .

Pkstsl m AMkMk» «sw . fär W -
il» !> Nimm.

Untertürkheim
Schwenningen

Göppingen

Riedlingen

Pforzheim

WTB . Stockholm , 20 . Febr . Gegenüber einem
vom „ Reuter '

schen Bureau " verbreiteten Telegramm , daß
Schiveden offiziell die Vereinigten Staaten aufgesordert
habe , sich der Konferenz der neutralen Staaten anzu¬
schließen , ist „ Svenska Telegrain Byran " ermächtigt ,
das folgende mitzuteilen : Daß die schwedische Regie¬
rung wiederholt die Zusammenarbeit mit anderen neu¬
tralen Staaten erstrebt hat , ist durch die letzte Tvonrese
bekannt . Tie Mitteilung jedoch, Schweden habe den
Vereinigten Staaten die Abhaltung einer Konferenz der
neutralen Staaten zu dein in dem Neutertelegramm ge¬
nannten Zweck vorgeschlagen , muh auf einem Irrtum
äeruhen .

Beschlagnahme amerna »rischer Wertpapiere .
WTB . Washington , 18 . Febr . (Reuter . ) Hier

verlautet , daß die Alliierten amerikanische Wertpapiere
im Betrage von mehreren Millionen Dollars , die von
Amsterdam nach Newyork geschickt wurden , bffchlagnahmt
haben . Man glaubt , daß zahlreiche Präzedenzfälle ange¬
führt werden können , die dieses Vorgehen rechtfertigen
würden , falls die Vereinigten Staaten dagegen Ein¬

bruch erheben sollten . ! ^

Der am l . Februar bis 15 . Februar augem . Fremden .

In d '.
-n Maflhöfen :

Kgl . Kadhotel .
Bester , Hr . Rechnungsrat
Boskamp , Hr . Kurt , Leutnant
Degen , Hr . Artur , Major
Diehl , Hr .
Ebner , Frau
Fabcr , Hr . Ludwig
Faber , Hr . Artur , Commerzienrat
Fritzsche, Hr . Leutnant
Mauch , Hr . Leutnant
Freiherr v . Münchhausen , Hr . Hptm . mit Gem .

Proß , Frau Hptm .
Zchenk, Hr . Leutnant
Nemmer , Hr . Th . , Kfm .

Werner , Hr . Rich -, Fabrikant
Gasth. ;nr Eisenbahn .

Orbach , Hr . Ad . , Kfm.
Hilde , Grete

Gasth . zum Kirsch.
Oettinger , Frau Anna
Rilling , Hr . Albert
Seeger , Hr . Christ . , Wirt

Gasth. ;«m kühl . Krnnnen .
Nägele , Hr . Ad . , Kfm .
Zimmermann , Frau Therese

Gasth. znr alten Linde ,
von Amelunsen , Hr . Leutnant
Groß , Frau Professor mit Frl . Marie Groß
Jäger , Hr . Erich . Kfm.
Kaiser , Hr . Herm ?

Hr - I -

Ulm
Schönbaum - Danzig

Berlin
Worms a . Rhein

Degerloch
Bietigheim

Stuttgart
Dresden

Crailsheim
Rinteln

Göppingen
Stuttgart

Darmstad !
Stuttgart

Heidelberg
Karlsruhe

Stuttgart
Ulm a . D .
Nufringen

Stuttgart
Greste rn

Tübingen
Pforzheim

Bruchsal
PforzheimLeiter , Frl . Bertel

Leisen , Frl . Dr . Emma „
Hotel ;um gold . Ochse » .

Schmid , Hr . Aifvus Memmingen i . Ban .
Hotel Post .

Beilstein , Hr . Fritz , mit Frau Olein . Recklinghausen

Benziugcr , Hr . G . , Kfm . . Nlannhettn
Boode , Hr . Walter , Kfm . Brüstel

Christiani , Hr . Leutnant Thorn

Elsas , Hr . Berthold , Leuinant d . L . Ludwlgstzurg

Lehmann , Frau Gertrude , geb . Braicks , Rentnern , Brupel

Nägele , Hr . A„ Kfm. .
Stuttgart

Bogelsang . Hr . H . , Kfm . „ ^
Gasth. s - ld . Kost

Faulhaber , Karl
Haas , Hr . Otto
Rabe !, Hr .

Gasth . zue Sonne .
Behringcr , Frau Dr .
Krug , Hr . A .
.Schneider , Hr . G .
Sreuß , Hr . I . , Kfm.

Gasth. mm milden Mann .
Preuß , Hr . Kfm . ^

Berlin

Herrmann , Hr . Alexander Rcinhold , Schriftsteller Köln -Sülz

In de ». P ivarwoh nngen :
Uilla Angnsta .

Keck , Hr . Dr . Oberbürgermeister Göpvingc »
Krankenheim .

Emele , Hr . Adolf Gmünd

Hildenbrand , Hr . Konstantin Zollenreute

Rottwcil
Tübingen
Stuttgart

Grude - Messel
Acher»

Fceudenstein
Berlin

Auf Grund des Par . 9 b des Preußischen Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung
mit der Kabinettsorder vom 31 . Juli 1914 , den Uebergang
der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend ,
werden hiermit für den Monat Februar jede Art von Son -
derausverkaufen , wie Inventur - oder Saison - Ausverkäufe ,
sogenannte Weiße Wochen oder Tage , Propaganda - und Re¬
klame -Wochen oder Tage , sowie jede andere eine besondere
Beschleunigung des Verkaufs bezweckendeVeranstaltung , ins «
besonders die Ankündigung von Verkäufen zu herabgesetzten
Preisen für Web - und Wirkstoffen hergestellt sind, oder bei
deren Herstellung Web - oder Wirkstoffe verwandt sind, sowie
für alle Strickwaren verboten .

Stuttgart , den 8 . Februar 1916 .
Der stellt» . kommandierende General :

v . Schäfer .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 16 . Februar 1916 .

Stadtschulrheißenamt : Vätzner .

Nu Wort zsr MUchkch . Krineistnk
".

Unsre Zeit stellt an den Opfersinn immer neue Anforder¬
ungen . „Lasset uns Gutes tun und nicht müde werden "

,
heißt es heute mehr wie je . Daß die meisten das Herz auf
dem rechten Fleck haben , das zeigt das Ergebnis der ver¬
schiedenen Sammlungen auch in letzter Zeit . Trotz der vielen
Verpflichtungen eines jeden , klopfte man fast nie vergeblich
an , wenn es galt , einer guten Sache zu dienen , sei es bei
den Weihnachtsbescherungeit für die Krieger draußen , in den

Lazaretten und in den Kriegerfamilien oder bei der Unter¬

stützung Hilssbcdürstiger .
"UiSoZwollen wirs auch ferner hal¬

ten , um unsre große Zeit im rechten Sinn zu erfassen .
Unsre Enkel sollens noch rühmen , wie 19 ! 4 15 16 in hohem
Opfersinn erlebt wurde , wie wir Jetzigen bewundernd der

Zeit vor IttO Jahren gedenken . Wir daheimgebliebenen und

Geschützten können ja durch nichts besser unsre Dankbarkeit
für die draußen Kämpfenden und sich Opfernden beweisen ,
als dadurch , daß wir mitsorgen , all die Kriegsnot zu lindern .
Au alle deutsche, dcutschgesinnte Frauen geht die Bitte :

Helft , daß die Kriegsspendc „Deutscher Fraueudank
1915 " bin würdiger und großer Ausdruck des Dankgefühls
für unsre Truppen werden !

Helft , daß wir die Sorge unsrer Kämpfer draußen an
den Fronten erleichtern , indem wir ihnen die Sicherheit
geben , daß alle deutsche Frauen sich vereinigt haben , um
Not und Leid von ihren Lieben feruzuhalten I

Helft , daß für Tausende trauernder Mütter und Gat¬
tinnen unsre Kriegsspende „Deutscher Frauendank 1915 "

ein starker Beweis schwesterlicher Gesinnung werde und ihnen
zeige, wie wir ihr Leid Mitempfinden und ihnen zeige, wie
wir ihr Leid Mitempfinden und ihre dem Vaterland gebrach¬
ten Opfer zu würdigen wissen.

Gasten ans Wildkad zu gerne bereit entgegenzu-
nehmen : Frau Stadtschulthciß B ützn er . Frau Forstmeister
Fiiickh . Fra » Kaufmann Kap p elman n . Frautz Doktor

Metzger . Frau Stadtpfarrer Röster . T

Rundschau .
Deulsc ' land und Tuiganen . Zu Ehren des deutschen Reichs -

ragsabgeordiiete » Erzbergcr ga !> in Sofia der Vizepräsident detz
Sobranje Monlschilow ei» Abendesten . Montschilow begrüßte
Erzbergcr mit einer Rede , in der er etwa ausführte : Wir sin »

überzeugt , daß wir , geführt von dem glänzenden und glückliches
Stern Deutschlands , einer gesicherten

'
und ruhmreichen Zukunft

entgegengehen . Mir find ein junges Volk ; Jugend aber ist stark
an Unternehmungsgeist und voll Hoffnungen , welche sie begeia
stern und tateniustig machen . In der gegenwärtigen Zeit gilt
die Macht olles . Deshalb werden wir unseren Mut und unser »
Energie sowie unsere Macht in den Dienst der gemeinsamen ,
Sache stellen . Wir werden bis ans Ende gehen , bis die ge-

meinsame » Feinde nicdcrgerungen sind und uns und unsere »
verbündeten Völkern jenes ('-Kuck gesichert ist , für das wir so.
ungeheure Opfer gebracht haben und das dieser Opfer würdig ,
ist. Erzberger antwortete mit einem Trinkspruch , in dem ek
hervorhob , daß Bulgarien und Deutschland weder in der Ge¬
genwart noch in der Zuimrsi poli .i che oder wirtschaftliche Gegen «

säße haben werden ; ihre Interessen gehen nebeneinander »n»

daher muß ihr Bündnis unerschütterlich und ihre Freundschaft
unlösbar sein.

Was die russische Tru - pm nicht wissen dürfen . Aus Sofia
wird den „Leipz . N . N .

" geschrieben : Nach vertrauenswürdigen
Mitteilungen haben aus der russischen Front zurückgekehrte ,
Mannschaften ausgesagt , daß die rupftchm Truppen über alle

Ereignisse auf den übrigen Kriegsschauplätzen in völliger Un «
Kenntnis gehalten werden . Selbst vor den Offizieren hält mmr
geheim , daß die Engländer und Franzosen die Aktion gegen di«
Dardanellen schmählich aufgeben muß en , sowie daß Serbien und
Montenegro längst von den Vieroerbandstruppen besetzt sind .
Die Russen befürchten vornehmlich , daß ihre Truppen über die

wahre Kriegslage unterrichtet werden könnten , was zweifellos
zu Störungen der Zucht führen und den Ausbruch innerer Un¬

ruhen in Rußland beschleunigen dürste . _ __ T -



Der „Daralong ^-Mord . Wie Berliner Blattern gem
wird , hat ein Augenzeuge des Baraioug -Mordes seine vor . -
Notar eidlich gemöchce Aussagen über den Vorsaii schriftlich n :
dergelegt . Wie die „Newysrker Staatszeitung " berichtet , gekca
die American Truth Tonern auf Grund davon eine Broschüre
heraus , um die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staa¬
ten über die englische Barbarei zur See auszuklären .

Die Fokkermaschine . Im englischen Unterhause teilte Un¬
terminister Tennant mit , daß der bekannte holländische Flieger
Fokker im Jahre 1913 dem englischen Kriegsministerium seine
Erfindung angcboten habe Aber das damals von Fokker vor¬
gelegte Modell fand nicht die Zufriedenheit des Kriegsministc -
riums und es wurde deshalb nicht angenommen . Die Fokker -

machsine , die jetzt im deutschen Heer gebraucht wird , ist
ein inzwischen weiter verbessertes Modell , das Fokker wohl
der deutschen , nicht aber der englischen Regierung zum Kruse
angeboten hat .

Zuckermangel in England . Das amtliche englische Preß -
bureau teilt mit , daß die Zuckervorräte Englands für dieses
Jahr um 20—25 Proz . gegen das Vorjahr Zurückbleiben werden .

Die Fahrkartensteuer hat nach den Feststellungen des

Eisenbahnausschusses der sächsischen Zweiten Kammer in Sach¬
sen eine derartige Abwanderung aus den höheren in die unteren
Steuerklassen bewirkt , daß der Einnahmeausfäll das Degpelte
des Betrages der Steuer ausmacht . Der Ausschuß fordert daher
die Regierung auf , im Bundesrat für die Beseitigung der Steuer
einzutreten .

Hauptmann von Raven , der Verteidiger vsn
, Mora und seine Helden .

' Berlin , 18. Febr . (Nichtemtl )

Wenn auch in der Hauptsache der Kampf um Kamerun
vorläufig sein Ende erreicht hat , so ist nach den letzten hier cin¬

gegangenen Meldungen doch anzunehmen , daß wenigstens an
einer Stelle die deutsche Flagge noch auf Kameruner Bo
den weht , in dem von Hauptmann v . Raben mit seiner kleinen
Heldenschar zäh verteidigten Mora im äußersten Norden des

Schutzgebiets . Hier hält in schwer zugänglichem Berngelande
eine kleine Anzahl Deutscher mit einer treuen Eingebarenen¬
truppe unter ihrem tapferen Führer unentwegt den dauernden
Angriffen feindlicher tlebermncht stand . Noch kurz vor dem
Fast von Iaunde gelang es eingeborenen Boten aus Mora, , sich
mit Depeschen zu dem Gouverneur EKcrmaier durchzu chlngen.
Diese Boten erstatteten außerdem , wie der Gouverneur gemeldet
hat , einen mündlichen Bericht über die Vorgänge in Mora
nach dem Fall von Garua . Dieser Bericht , den wiederzugeben
wir heute in der Lage sind , zeigt , wie Hauptmann v . Raben es

verstanden hat , seinen Geist den eingeborenen Soldaten , unter
denen sich auch zahlreiche Mohammedaner befänden , einzuflo -

ßen und ihren Mut aus das Höchste zu entflammen , und wie

andererseits seine Soldaten in treuer Anhänglichkeit an ihn ent¬

schlossen sind , bis zum unvermeidlichen bitteren Ende auszuharrcn .
Der Bericht der eingeborenen Boten , der in seiner ergreifenden
Schlichtheit an die Heldengesänge alter Zeit erinnert , lautet :

„Als der Fall von Garua in Mora bekannt wurde , ver,am -
melte Hauptmann von Raben die Besatzung um sich und tagte :

„Wir wissen nun , daß Garua sich nicht hat halten können . Un¬

sere Feinde konnten aus dem Benue schwere Geschütze heran¬
bringen , Seren Wirkung die tapfere Besatzung erlegen ist . Trotz
seiner tapferen Gegenwehr , wird es dem Befehlshaber von Ta -

rua , wenn er vor dem Kaiser stehen wird , wie eine Schande er¬

scheinen , melden zu müssen , daß er Garua übergeben mußte .
Soll ich später auch erröten , wenn der Kaiser mich fragt , was

hast du mit meinem Platz Mora gemacht ? Wenn es dann Nicht
mehr deutsch ist , müßte ich mich schämen . Ich will mich aber

nicht schämen . Und es gibt nur ein Mittel . Wenn vor Mora
die bleichenden Knochen der Engländer und Franzosen liegen
und in Mora die unseren , dann erst habe ich alles getan , was
mich vor Gott und dem Kaiier rechtfertigen kann . Nichts also
von der weißen Flagge und von Uedergabe .

" Am Schlüsse
dieser Ansprache fragte dann Hauptmann von Raben die Sol¬
daten , ob sic trotzdem mit ihm weiterkämpsen oder sich ergeben
sollten . Diese erwiderten : „Gott allein weiß , wann wir 'ster¬
ben müssen ; wir aber wollen , was an uns liegt fechtend ster¬
ben . Stirbst du , unser Führer hier , so wollen wir dir auch in
den Tod folgen . Wir sind als deine Soldaten zu stolz , um mit
-> m Strick um den Hals in die Knechtschaft zu gehen .

" Hauvt -
-inan » von Raben freute sich da >ob sehr und jacfte zu uns : „ So
ist es recht I das nur wollte ich hören . Jeder stirbt , wann und
wo es Gott in seinem Rat bestimmt . Sollte aber einer oder
der andere von euch nicht bei mir ausharren wollen , so mag er
cs mir
zu dem ,
mich haben . .
len bis zum Letzten mit ihm in Mora ausharren , um wie er
vor Gott und dem Kaiser bestehen zu können .

dcre von euch nicht bei mir ausnarren wonen , mag er
c ruhig sagen , ich werde ihn gern ziehen lassen . Denn
i , was jetzt k mmen wird , will ich nur starke Herzen um
,aben .

" Alle Soldaten erklärten aber darauf , sie woll -

Baden .
(-) Karlsruhe , 20 . Febr. In der neuesten Nllmme'

des „ Badischen Gastwirt " wird in einem Leitartikel z^
den Fragen der Boot - , Fleisch - und Mehlversorgung Stel¬
lung genommen . Bezüglich der Brotmarken wird e-
in dem Artikel als wünschenswert bezeichnet , daß di<
Regierung zur Einführung einer Reichsbrotmarke käme ,
die überall im Reich Gültigkeit hätte . Zur Fleischver¬
sorgung äußert sich der Artikel dahin , daß die Maßnahme

Ver Anordnung von zwei fleischlosen Tagen für das
'Gastwirtgewerbe eine dieses schwer schädigende Ausnahme -- §
bestimmung sei . Tie Gäste würden an diesen Tagen l
zu Hause ihr Bedürfnis nach Fleischspeisen befriedigen , ^
während die Lokale leerstünden . Tos Richtige wäre , die t
Ausdehnuna der zwei fleischlosen Tage auch aufPrivat -

SiadlMldb -rd.

Vergebung von Lum:
am Donnerstag , 24 . Febr . , vorm . 11 Uhr , im Sitzung -
saal des Rathauses .

Es werden zur Grbannng der Zlgarrenfabrib
die Zimmerarbeiten im Betrag von 8000 Mk . ims,öffent¬
lichen Abstreich vergeben .

Pläne und Voranschlag sind an Unterzeichneter Stelle
einzusehen .

Stadtbanamt MUdbad : Munk

Haushaltungen unter Strafandrohung . Me Einführung
oer Fleischkarte dürste nach Ansicht des Badischen Gast¬
wirt auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen . Im
Badischen Gastwirtverband werde zurzeit ettvogen , wie
der Einschränkung des Fleischverbrauches bei den Mahl¬
zeiten und bei Aufstellung der Sveisekarte am besten
Rechnung getragen werden könne . Große Schwierigkeiten
bereite für die Gastwirte die Mehlversorgung . Tie ge¬
genwärtige Zuweisung sei ungenügend , weshalb das Mi¬

nisterium des Jünern in wiederholter Eingabe um die

Verbesserung der Mehlversorgungsverhältnisse für die

Gastwirte angegangen worden sei . Zu den oben ge¬
kreisten Fragen hat sich bekanntlich auch der Minister
Tr . Frhr . v . Bo dm an in der letzten Sitzung der
Zweiten Kammer geäußert . Nach der Ansicht des Mi¬

nisters ist eine polizeiliche Ueberwachung der fleischlosen
Tage in den Privathaushaltungen nicht möglich . Wei¬
ter hat der Minister mitgeteilt , daß die Einführung der

Fleischkarte von der Regierung vorbereitet werde .
(-) Söllingen ( A . Dnrlach ) , 20 . Febr . Ein lang¬

gehegter Wunsch dev hiesigen evangelischen Gemeinde
hat nun seine Erfüllung gesunden , indem das Innere
der Kirche in würdiger , knnst- und stilvoller Weise voll¬

ständig neu hergcrichtet wurde . Die Kirche geht in
vielen Stücken noch in das Jahr 1473 zurück , wovon zwei
eiugehauene Zahlen und die Wappen im Chor Zeugnis
Mögen . Was übrigens hier bis jetzt für das Wappen
- es

'
Speyerer Bischofs Nix von Enzberg erklärt wurde ,

st dies nicht , es ist vielmehr das der Herrn von Nie -
ern . Dazu kamen die Wappen von Baden und Spon -

eeim , sowie auch hier nicht das Wappen von Speyer ,
Wadern das Bild der Sckutzpatronin von Speyer . Die
Art der Ausführung macht dem Beauftragten alle Ehre .
Gedacht ist die bauliche Herstellung gerade in der Jetztzeit
auch als ein Wiillommgruß an die heimkehrenden Krie¬

ger .
(-) Mosbach , 20 . Febr. Im 52 . Lebensjahr ist

hier StadU -ftrrrer Karl Wilhelm Meerwein gestorben .
Aus Psor ' : m stammend ivar Stadtpfarrer Meerwein
in : Jahre ! -6 unter die badischen Pfarrkandidaten aus¬
genommen word -' i, zuerst Vikar in Neckarzimmern , dann
dort Psarrvei . . w , und Pfarrer und seit 1 .-o ? wirkte er
. . r in Mosbach . Ein schweres inneres Leiden hat den
Tod des Geistlichen , von dem zwei Söhne als Kriegs¬
freiwillige im Westen stehen, herbeigeführt , der sich hier
großer Beliebtheit erfreute und dem auch in katholischeil
Kresten viel Achtung und Wertschätzung entgegengebracht
wurde .

(-) Lahr , 20 . Febr. Ein eigenartiger Unfall hat
sich vor einigen Tagen hier zugetragen . Beim Spielen
stieß das 2 -ährige Söhnchen einer Familie , deren Er¬
nährer in französischer Kriegsgefangenschaft ist, der Mut¬
ter mit der Spitze des Ehristbäumchens ins Auge , wo¬
durch dieses so schwer verletzt wurde , daß das Sehver¬
mögen miss höchste gefährdet ist .

(- ) Breisach , 20 . Febr . Durch Gasrohrbruch drang
Gas während der Nacht in benachbarte Gebäude ein , wo¬
durch eiii^ Arbeitsnmnii ^ lnd dre^ Kinder den ^Tod fanden .

Württemberg .
(--)

' Stuttgart , 19 . Febr. (Die Milch karte
kommt . ) Wie das „Nene Tagbl ." zu berichten weiß ,
ist in Stuttgart anfangs Marz die Einführung der
Milchkarte zu erwarten . Vor Kriegsbeginn betrug die
tägliche Milchzufuhr nach Stuttgart 127 000 Liter . Diese
Menge hat sich während der Kriegszeit , allerdings auch
infolge mehrfacher künstlicher Zurückhaltung aus 87000
Liter verringert , und es ist jetzt im Frühjahr , wo wegen
des Pferdemangels viel Milchvieh zum Zuge benützt
werden wird , mit einer weiteren Verringerung der Milch¬
zufuhr zu rechnen . Mann schätzt diese Zufuhr dann
auf höchstens 50 —55 000 Liter den Tag . Auch der
Kriegsaiisschuß der Stadtverwaltung Stuttgart hat sich
eingehend mit der Milchregeliing besaßt . Leider mußte
man auch die traurige Wahrnehmung machen , daß trotz
Verbot noch zahlreiche Haustiere mit Milch gefickt, rt wer¬
den . Auch hier in Stuttgart soll vor allem die Säug -
lingspslege sichergestellt , ebenso soll den Kranken und

-Wöchnerinnen als sogenannten „ Bevorrechtigten " d ' e.
v -otwendige Milchmengc gewährleistet werden . Für diese
ist im Durchschnitt aus den Kops und Tag mindestens
ps Liter vorgesehen . Für alle übrigen Einwohner wird l
eine tägliche Milchmenge in Aussicht genommen , die , !
je nach dem Ergebnis der Verbrauchserhabung zwischen
V, und Ist Liter Milch liegen wird . — Tie Milchver - !
örauchserhebung erfragt bei jedem Einwohner den Na - !

und Utzrlrui
empfiehlt

men und genaue Adr sse seines Milchlieferers , die im
Durchschnitt von diesem in den letzten acht Tagen be¬
zogene Milchmenge , ebenso ob die Milch abgeholt , ge¬
bracht oder im sogenannten Straßenverkanf erworben
wird , und endlich den dafür bezahlten Preis . Je nach
dem Ausfall der Erhebungen wird dann die Stadtver¬
waltung ihre näheren Entschließungen treffen , denen die
sofortige Einführung der Milchkarte ans dem Fuße
folgen wird .

(-) Stuttgart , 20 . Febr . (Eine unliebsame
Ueberraschung . ) Gestern abend zwischen 7 und 8
Uhr , als der Regen in Strömen goß und Hunderte vom
Geschäft nach Hause fahren wollten , setzte Plötzlich beinahe
eine Stunde der elektrische Strom aus , so daß alle elektri¬
schen Straßenbahnen stehen bleiben mußten und in den
Häusern und Wohnungen die elektrischen Beleuchtungen
ausgingen . In einem

'
Hause in der Königstraße blieb

ein Fahrstuhl stecken , so daß die Feuerwehr eingreifen
und die Insassen ans ihrer peinlichen Lage befreien
mußte . Schuld soll eine im städtischen Elektrizitätswerk
erst vor kurzer Zeit gelieferte Dampfturbine sein , die
plötzlich schadhaft wurde und ihren Dienst versagte .

(-) Stuttgart , 19 . Febr. ( Es steht schlimm . )
Tie als Schwindelagentnr bekannte Exchange Telegraph
Compagny berichtet in der „ Lausanncr Zeitung "

, daß 2
der größten süddeutschen Banken mit 500 Millionen Mark
Einlagen verkracht seien . Ans einer weiteren Meldung
derselben Agentur erführt man durch die „ Neue Zü¬
richer Zeitung " auch den Namen der einen Firma ; es
ist das „ wohlbekannte Stuttgarter Bankhaus von Stap -
perfenne , Schulz und Compagnie " . Ein seltsam bekann¬
tes Kloakenblatt der Londoner City fügt die bezeichnende
Bemerkung bei , daß die Reichsbank den Krach verhin¬
dert hätte , wenn sie nicht selbst schon wankend wurde .

Die Württemberg ische Verlustliste Nr . 349
betrifft das Brig .-Ers .-Bat . Nr . 52 , das Gren .-Regt .
Nr . 119 , das Füs . -Regt . Nr . 122 , die Jnf .-Regimenter
Nr . 120 , 121 , 125 , 126 und 127 , die Res . -Jns .Regi -
meiiter Nr . 119 und 120 , die Landw . -Jnf . -Regimenter
Nr . 121 , 123 , 124 , 125 und 126 , die Landst . -Jnf .-Batail -
lone Reutlingen , Heilbronn und Biberach , ferner das
Ulanen -Regt . Nr . 19 , die 3 . Landw .- Eskadvon, , das Res -
Feldart . - Rcgt . Nr . 26 , die Feldart .-Regimenter Nr . 65
und 116 , die Leichte Proviantkol . Nr . 202 und die Ar -
till . -Munitionskol . Nr . 9 . Sodann wird neben Ver¬
lusten durch Krankheiten und Berichtigungen früherer
Verlustlisten Verzeichnis Nr . 1 der in Kri ^ sgefangen -
schast befindlichen und fetzt in der Schwerz unterge¬
brachten Heeresangehörigen mitgeteilt .

(-) Beuron , 19 . Febr . (Bluttat . ) Gestern wur¬
de im benachbarten Gnadenweiler ( Terlgemernde Be -
rental in Hohenzvllern ) eine Mordtat verübt . Dort
bewirtschafteten die beiden schon bejahrten ledigen Schwe¬
stern Sigrist ein Bauerngut . Dazu hals ihnen ihr etwa
25 Jahre alter Bruoersohu Stephan Siegrist . So war
er auch gestern mittag im Hose mit Hotzchalten beschäf¬
tigt . Des schlechten Wetters wegen wollte die 62jährige
Emereuzia Sigrist ihren Neffen ins Haus holen . Was
zwischen beiden gesprochen wurde , ist unbekannt , da sonst
niemand zugegen war . Stephan Sigrist drang ans seine
< ante ein , erschlug sie mit einem Beil und warf die
Leiche in ein Schachtloch . Ter offenbar geistesgestörte
Mörder wurde heute nacht vom Polizeidiener von Be -
rental in seinem Bette verhaftet und nach Sigmaringen
eingeliefert . — Tie Ermordung der 62 Jahre alten
Oauerenzia Sigrist in Gnadenweiler durch den 23 Jahre
eilen Stephan Sigrist geschah mit einem Beile und ,
wie schon mitgeteilt , im Wahnsinn . Ter Vater des
Täters wollte diesen vor einigen Tagen in die Irren¬
anstalt Zwiefalten verbringen , konnte dirs aber infolge
einer nicht ganz ungefährlichen Verletzung der Hand noch
nicht ailsführen . Ter Geistesgestörte warf die Leiche
in einen alten Brunnen und floh . Bei der Suche nach
ii m fand man ihn nachts um 2 Uhr in seinem Bett . Er
HP sich ohne Widerstand verhaften und im Rathaus
in Bercirtal in Gewahrsam bringen . Tie Tote war all -
g . nieiii hochgeachtet wegen ihrer Herzensgüte und Fröm¬
migkeit . Ihr Heim war von Luftkurgäjten viel besucht .

Wetterbericht .
Allmählich lösen sich die Störungen ov ' l nds ans .

I ic Dienstag und Mittwoch ist deshalb vorivie -
g nd trockenes , aber rauhes Wetter zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 20 . Februar 191 :

Aäolk NuwsmLLl .

Jo Wichtig da - K -Brot
für !lik üiMi'iMmig , ss umschlii » ! K

„ X " - Srrc 'M
für Fich ii nh 9 mrür .- r - ini - -
Kriegs- « ü ? f l M Möslckc

mit ganzer Holzsohle .
empfiehlt

Ludwig - Seegerstr . 17 .

V smark-Heringe
und Rollmöpse

l sind eingetroffen bei C . M . Sott .

Wch NtlhMor. i sr-Ech- n-„-
Heute abend 8 Uhr

' ( En '- O - ' vH »4
i

'- ZT, o ! von 2 Zimmern , Küche und
(Damen und Herren . ) k nötigem Zubehör in nur gutem '

i Hause auf 1 . April gesucht /

AMllMWl
allier Ilrk ,

Godes - Anzeige .
Nach kurzer , aber schwerer Krankheit ver¬

schied heute , wohl vorbereitet , unser lieber , guter
Sohn und Bruder

Robert
im Alter von 1c0 » Jahren .

Um stille Teilnahme bittet
Familie Flum .

Beerdigung : Dienstag nachmittag V- 4 Uhr .
Trauerhaus : Rennbachstr . 227 .
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